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Unfall und Alkohol SBoSccoit«

Sieber hebelfpalter!
Äetn §oIj= unb fein öaarfbalter f)at

fo glücHtcfj Jute Sit feinen ÜBeruf ge=

mäfjlt, 'beim mögen aucf) §ofj unb

,£)aare auêgefjen, ber SDtenfd) macfjt

immer roieber Sunft, bamit foldjer ge=

fpalten irjerbe!

Ser beutfcfjc 2JctdjeI berfudjte ftcfj

auf§ neue in Seiner Äunft, aber er fjat
einmal mefjr bie Nation ftatt beä 9ce^

beig getroffen, unb gur Stecljten fiefjt
man foie jur Sinfen einen fjalbcu

Seutfdjen fjeruittcrftnfen. Sodj ba§

Shtnftftücf fommt erft: ^hiei @eg*
u e r u n b j e b e r fj a f g e tu o n rt c tt.

£> faneta fimblicttaê! Sfber bic poettfdje

©eredjttgfeit fet bennodj gefegnet!

Sa fomit im ffaffifcfjen Sattbe ber

93Jeufurcu, ber Sidjter unb ber Senfer
bie boltttfcfjeu Probleme mieber einmal

gelijft finb, bfeibt roeiter ntdjfë mefjr

ju tun übrig, afë bie Seutfdjen unter
einen §ut Ärone ober 5ßfjrljgier=

mittle! 51t bringen. $cfj fdjlage ba=

mm bor, bafj man, felbftrebcnb rein
tbccll, nidjt geograbfjifdj, Sctttfcfjlattb
aufteilt unb jmar ntdjt unter bie $ofeu
uttb bie granjofen, audj ntdjt unter
bie abgerüfteten Sänen ttnb bte famer=
ten Defterrcicljer, fonbern unter bte

fcljroarjrotgolbcitcn ©öljnc %euW. (Sic
SBofanaJfäuBtgei unb bie Sentnjütiger
finb 31t fdjledjt foeggcïommen, um be*

rücfficfjtigt git roerben!) Sie einen fol-
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fen in einem fcfjlnarjrotgofbeiteit Sßür*

gerfjaitS neubrjjantintfdjen <3ttl§ tagen
ttnb bic anbern entflammen ftdj auf
einer fcfjluarjraeifjrot geft»rcnïeïtenS3urg

ju ebfent Sun. Sie gemeinfame §er~

fünft bezeugen beibe burd) bie gfctdjctt

greifarten; außerbem fjält ©Irefemann
foie biê anfjin georbnete btblontatifdjc
iöejtcfjungen groifdjen ifjnen aufredjt.

Selbftberftänbltdj fönnen bte beiben

auê fdjroaräraetfjroten unb fcfjroarjrot»
golbenen »Belangen ntdjt am glctdjctt
Strtcf äteljcn. §err §ergt fotrb eê fidj

jum SBeifbtel bon ben Gcnglänbern ge=

fdjrteben geben laffen, bafj baê ber=
fibe Sllbion" am SBeltfrteg bte ©djulb
trägt, Gemen äfjnftdjeit Sïeberê mirb

II n kali und ^Ikntiol Boicc-tti

Lieber Nebelspalter!
Kein Holz- nnd kein Haarspalter hat

so glücklich wie Dn seinen Berns
gewählt, 'denn mögen auch Holz und

Haare ausgehen, der Mensch macht im

mer wieder Dnnst, damit solcher

gespalten werde!

Der deutsche Michel versuchte sich

auss neue in Deiner Kunst, aber er hat

einmal mehr die Nation statt des

Nebels getroffen, und zur Rechten sieht

man wie zur Linken eincn halben

Deutschen heruntersinken. Doch das

Kunststück kommt erst: Zwei Geg-
n e r u n d j e d e r h a t g e w o n n e n.

O sancta simplicitas! Aber die poetische

Gerechtigkeit sei dennoch gesegnet!

Da somit im klassischen Lande der

Mensnren, der Dichter und der Denker

die politischen Probleme wieder einmal
gciöst sind, bleibt weiter nichts mehr

i» tun übrig, als die Deutschen unter
cincn Hut Krone oder Phrygier-
mütze! zn bringen. Ich schlage

darum vor, daß man, selbstredend rein
ideell, nicht geographisch, Deutschland

aufteilt und zwar nicht nnter die Polen
nud die Franzosen, auch nicht unter
die abgerüsteten Dänen nnd die sanierten

Oesterreicher, sondern unter die

schwarzrotgoldenen Söhne Teuts! (Die
Wotanglänbiger und die Leninjünger
sind zn schlecht weggekommen, um
berücksichtigt zu werden!) Die einen sol-
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len in einein schwarzrotgoldenen
Bürgerhaus nenbyzantinischen Stils tagen
und die andern entflammen sich aus

einer schwarzweißrot gesprenkelten Burg
zu edlein Tun. Die gemeinsame
Herkunft bezeugen beide durch die gleichen

Freikarten; außerdem hält Stresemann
wie bis anhin geordnete diplomatische

Beziehnngen zwischen ihnen aufrecht.

selbstverständlich können die beiden

aus schwarzweißroten und schwarzrotgoldenen

Belangen nicht am gleichen

Strick ziehen. Herr Hergt wird es sich

zum Beispiel von den Engländern
geschrieben geben lassen, daß das Perfide

Albion" am Weltkrieg die Schuld

trägt. Einen ähnlichen Revers wird
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